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Wie so häufig bei Shakespeare, dreht

sich auch «Wie es euch gefällt» um

Irrungen und Wirrungen, Täuschung

und Verblendung, um die Suche nach

Identität und das Spiel mit den Ge-

schlechtern. Dominant ist dabei die

Krise – immer und überall. Am fürst-

lichen Hof, wo Egoismus, Opportu-

nismus, Neid und Missgunst in zer-

störerischer Art herrschen, setzt sie

das Drama in Gang: Jeder muss sich

verbiegen, um zu bestehen, oder er

wird verbannt. Aber dann, im mysti-

schen Ardenner Wald, befeuert die

Krise die Komödie: Alle, die in den

Wald geraten, werden gezwungen,

sich neu und ausserhalb der bisheri-

gen und gewohnten gesellschaftli-

chen Konventionen zurechtzufinden

und neue Identitäten auszuprobieren.

Die gesamte Tastatur des pastoralen

Lebens, wie «anders leben», «natür-

lich leben», «in Liebe leben», wird

von einem Charakter vertreten. Der

Wald wird zum symbolischen Ort der

Prüfungen: Die Möglichkeiten und

Grenzen eines alternativen Lebens in

der Natur, das Verhältnis zwischen

Spiel und Realität, die Bedeutung der

Liebe und der Geschlechterrollen für

die eigene Identität werden dabei

ausgelotet.

Ebenso zentral wie die Krise ist

die Liebe. Die Komödiendialoge spie-

len verschiedenste Liebesvariationen

durch: von romantisch über derb-lus-

tig bis zu pragmatisch und illusionär.

Das bezaubernde Liebesversteckspiel

zwischen Rosalinde und Orlando ist

eine komisch-tiefgründige Suche

nach der Liebe und nach sich selbst.

Erfolgsgeheimnis
Nach dem überwältigenden Erfolg

der letztjährigen Jubiläumsprodukti-

on «Fame – Das Musical» lag die

Messlatte für das Team der Theater-

werkstatt hoch. Seit Weihnachten ar-

beiteten wieder hoch motivierte Lai-

enschauspieler und alteingesessene

Theaterwerkstattprofis mit viel Herz-

blut zusammen, um diese Messlatte

zu toppen. Die Darstellenden, aus-

schliesslich bestehend aus Schülerin-

nen und Schülern, setzten sich bis

zum Exzess mit ihren Rollen ausein-

ander und hauchen nun jedem ein-

zelnen Charakter seine speziellen Ei-

genheiten ein. Bezaubernd, tragisch,

dramatisch und urkomisch kommen

sie daher.

«Seit nunmehr 21 Jahren faszi-

niert mich immer wieder aufs Neue

der Mut und die Hingabe der jungen

Menschen, die massgeblich dazu bei-

tragen, dass sich die Theaterwerk-

statt als angesehenes Laientheater in

der Zürcher Theaterlandschaft eta-

blieren konnte», resümiert Theater-

leiter Alfred Bosshardt, der wie jedes

Jahr Regie führt und die Schülerin-

nen und Schüler im Positiven an ihre

Grenzen bringt.

Neben der Bühne
Nicht nur auf der Bühne wird Enga-

gement gezeigt. Die Programme, Pla-

kate und Flyer wurden für «Wie es

euch gefällt» von einem ehemaligen

Schüler gestaltet, der letztes Jahr

noch auf der Theaterwerkstattbühne

brillierte und die Schule im Sommer

erfolgreich abgeschlossen hat. Eben-

so wartet die Website der Theater-

werkstatt im neuen Design auf – ge-

staltet und umgesetzt von einem am-

tierenden Schüler des Freien Gymna-

siums Zürich und mehrjähriges The-

aterwerkstattmitglied. Das Know-

how in Sachen Bühnenbild, Kostüm

und Maske sowie Lichtkonzept und

Ton überrascht – und braucht den

Vergleich mit grossen Bühnen nicht

zu scheuen. Atmosphärisch, modern

und fantasievoll wird der Zuschauer

in eine andere Welt versetzt. Er-

staunlich, was aus einer Schulaula

herauszuholen ist. Für die authenti-

sche Darstellung der Kampfszenen

wurde extra eine Expertin engagiert.

Von Schülern für Schüler
Besonders freut sich die Theater-

werkstatt auf den Besuch der QUIMS

Schule Stettbach, die in diesem Jahr

«Shakespeare» zu ihrem Leseherbst-

thema gemacht hat. Die Theater-

werkstatt bietet eigens eine Sonder-

vorstellung an, damit die gesamte

Schülerschaft das Stück sehen kann.

Die Auseinandersetzung mit Shake-

speare und «Wie es euch gefällt»

läuft auch bei den Stettbachern be-

reits auf Hochtouren und gipfelt in

dem Besuch der exklusiven Sonder-

vorstellung.

Auswirkungen des Theaterspiels
Das Theaterspiel bietet einen wert-

vollen kreativen Ausgleich zu den

sonstigen schulischen Anforderungen

des Lehrplans. Die Jugendlichen ler-

nen, sich inhaltlich mit dem Stück

und seinen Rollen auseinanderzuset-

zen. Sie lernen, vor einem Publikum

aufzutreten und mit der damit ver-

bundenen Nervosität und dem Druck

umzugehen – sie lernen, das, was sie

vortragen, zu leben und das Publi-

kum mit dem, was sie sagen, zu

überzeugen. Eine wichtige Schule

fürs Leben, von der auch theaterlie-

bende Zuschauerinnen und Zuschau-

er profitieren.

Die Theaterwerkstatt Freigymi
zeigt heuer turbulente Unterhaltung
Warum ist Shakespeares
«Wie es euch gefällt» eine
der beliebtesten Komödien
der letzten 300 Jahre?
Dieser Frage geht das rund
vierzigköpfige Team der
Theaterwerkstatt auf
den Grund – und präsen-
tiert prompt die Antwort.
Sabine Engel

Szene aus Shakespeares «Wie es euch gefällt» (v. l.): Die Figuren Nerissa, Rosalinde und Celia, dargestellt von
den Schauspielerinnen Lena Kluser, Alexandra Keller und Hillevi Horrer. Fotos: Max Keller

Die Theaterwerkstatt Freigymi präsentiert
Shakespeares «Wie es euch gefällt». Pre-
miere: Freitag, 15. Nov. 2019. Weitere
Vorstellungen: Samstag, 16., Dienstag, 19.,
Mittwoch, 20., Donnerstag, 21., Freitag,
22. Nov., jeweils 19.30 Uhr in der Aula
des Freien Gymnasiums Zürich, Arbenz-
strasse 19, 8008 Zürich. Vorverkauf, mehr
Info: www.theaterwerkstatt-freigymi.ch.

Wunderschöne Kostüme: Szene des neuen Stücks.

Kunstausstellung «Les jours transparents» 
von FRANZISKA WICK

Filigrane Papierarbeiten, die den Verlauf der Zeit in  
verschiedenen Formen darstellen. Lithografien, Video, 
Installation, Buch. – Leise, poetisch und vielschichtig.

Juni-Atelier, Universitätstrasse 81, 8006 Zürich

 ›  Donnerstag, 14. November (Vernissage 18–21Uhr) 
bis Sonntag, 24. November 2019 (Finissage) 
Do + Fr, 18–21 Uhr, Sa + So, 12–16 Uhr
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